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Sehe das Verborgene – den Moment.


Erkenne die Augenblicke in deinem Leben








Vorwort


Im Leben ändert sich von Zeit zu Zeit unsere Anschauung zu manchen Dingen - zum Leben - zu uns. Was uns vor Jahren noch wichtig war, hat sich in unserer Ansicht geändert, und wir legen unsere Wichtigkeit auf andere Dinge, die uns zurzeit als wichtig erscheinen. Wir ändern auch unsere Ansicht auf Dinge. Wenn wir vor einiger Zeit noch felsenfest der Überzeugung waren, dass es richtig ist, was wir von manchen Dingen denken und uns davon auch nicht abbringen ließen und andere Menschen für ihre Ansicht, die nicht mit unserer Übereinstimmte, belächelten.


So ändert sich in den Jahren auch unsere Ansicht von den Dingen, und was wir vor einiger Zeit noch belächelten ist für uns jetzt Überzeugung, dass die andere Sicht nun unser Glaube ist, und wir wollen von den Gedanken der Vergangenheit nichts mehr wissen - geschweige noch sagen, dass wir daran geglaubt haben.


Das passiert aber uns allen. Wir alle ändern manche Ansichten, Dinge, Ideen in den Jahren und das ist, was jeden von uns ausmacht - wir wachsen in uns. Ohne Wachstum gibt es einen Stillstand und dieser bringt uns nicht weiter an den Zielen, Träumen, Wünschen und Hoffnungen, die wir in diese Welt, in unsere Mitmenschen und in uns selbst stecken.


Wir dürfen nicht sagen, dass es falsch war, was wir einmal gedacht haben, oder, dass es falsch ist, was andere denken, denn jeder Gedanke - jede Einstellung haben wir gebraucht auf unserem Weg.


Wir brauchten sie, um zu lernen.


Niemand von uns kann von der einen auf die andere


Sekunde alles erlernen.


Zeit, Erfahrungen, Erlebnisse, Niederlagen, Freude und Tränen - all dies sind der Samen, den wir verstreuen, und der dann auf unserem Weg des Lebens zu blühen beginnt.


Ein guter Freund von mir sagte einmal, als ich an einer Abzweigung meines Lebens war: Du musst säen, damit etwas wachsen kann. Ohne dies kann nichts entstehen. Es kann der beste Acker sein, aber ohne diese kleinen Körner kann der beste Acker nie Früchte bringen. Wenn du aber viele kleine und größere Körner am Acker verteilst, werden die Früchte hervor kommen und du kannst dann ernten - das, was du immer vor deinen Augen als dein Ziel hattest - den Erfolg, deine Wünsche, Träume und Hoffnungen.


Von heute auf morgen können wir unsere Ziele nicht erreichen. Wir wollen immer und überall sofort sein und alles sofort haben.


Wenn wir es nicht sofort bekommen, geben wir auf. Wir wollen jetzt in den USA sein - wir wollen jetzt viel Geld - wir wollen jetzt einen Job.


Um in die USA zu kommen, musst du dich auf den Weg zum Flughafen machen.


Du musst durch den Check-in, durch Sicherheitskontrollen und dann deinen Schritt in das Flugzeug setzen. Auf diesem Weg wirst du viel sehen und erleben. Und du wirst mit der ganzen Anstrengung die du auf diesem Weg hinein gesetzt hast an deinem Ziel ankommen.


Alles hat seine Zeit und alles hat einen Weg zu dem Ziel, das du möchtest - GEHE IHN AUCH.


Wir müssen alle den (Lehr) -weg gehen. Und auch nur darum können wir zu dem kommen und zu dem werden, was wir sein wollen. Ohne die Erfahrungen im Leben, die wir alle machen, kann kein Ziel erreicht werden.


Ja, er ist oft steinig und ohne Aussichten, dieser Weg.


Er ist anstrengend und man will oft aufgeben.


Aber wer das Ziel – sein Ziel im Auge behält wird es schaffen.


Mit diesem Buch möchte ich euch zeigen, dass der Weg nicht immer nur schwer ist - auch wenn man es momentan so sieht - es gibt auf diesem Weg auch die Schönheiten des Lebens zu sehen und zu entdecken. Man muss es nur lernen zu sehen, und wenn wir uns indem üben, das Schöne zu sehen, wird der Weg leichter für uns und wir haben mehr Mut ans Ziel zu kommen.


Ich möchte euch die Augenblicke des Lebens zeigen und euch ein kleines Stück auf eurem persönlichen Lebensweg begleiten.
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Die Augenblicke des Lebens


 


Jeder Augenblick


kann voll von Liebe und Güte sein –


jeder Augenblick voll Glück und Sonnenschein.


Was ist der Augenblick?


Jeder von uns erlebt den Augenblick anders.


Jeder von uns nimmt ihn anders wahr.


Manche mehr – manche weniger.


Ich frage mich oft: Erkenne ich


den Augenblick des Lebens überhaupt –


oder geht er spurlos an mir vorbei?


„Das Leben ging an ihm spurlos vorüber“


eine gängige Wortklausel. Geht das überhaupt?


Das Leben geht spurlos an einem vorüber…


Hinterlässt nicht alles was wir machen Spuren?


Wenn wir auf einer Bank sitzen, auf der Wiese


liegen, am Berg stehen oder einfach daheim entspannen.


Alles hinterlässt Spuren. Überall wo wir uns aufhalten bleibt unsere Energie


oder zumindest die DNA, die jeder von uns einzigartig besitzt. Also kann das Leben nicht spurlos an einem vorüber gehen und somit auch nicht die Augenblicke, die wir erleben. Ich sage nicht, dass diese Augenblicke uns immer erstrahlen lassen. Die Augenblicke können uns auch zum Weinen und Verzweifeln bringen.


Aber wir erleben sie – bewusst oder für einen selbst auch manchmal unbewusst.


Die Augenblicke müssen auch nicht immer etwas „Angreifbares“ sein. Oft sind es Gedanken und Gefühle die wir wahr nehmen.


Wenn wir mit dem Auto entlang einer Autobahn fahren erleben wir viele kleine Augenblicke.


Seien es die Bäume an denen wir vorbei rauschen und wir in einer Sekunde erkennen, wie schön die Sonnenstrahlen die Bäume erhellen und uns dieser Augenblick für einen Moment ein Lächeln in unser Gesicht zaubert.


Oder wenn wir auf einer Wiese liegen, umringt von bunten, stark duftenden Blumen, und wir an einer Blume erkennen, wie eine Biene sich der Blüte nähert, ganz behutsam auf ihr landet, sie ein wenig erkundet, um dann den Blütennektar zu sammeln.
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